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Bei der Wahrsagerin. ""
«/4mj de« Q«er/ime« /£rer rec£fe» //rf«d/?üc£e se£e ic£,
daj? Sie einen vornehmen, ;w«gen, /e*c£en /ferr« £eir*i£e«
#«d *e£r g/äc£/ic£ rei« werben.»

«U'V<«der£dr / /efzf .tagen Sie wir n«r «ocii, wie ic/?

?»ei«e« /efzige« A/ann /ot werde.»

«Denke dir, Herbert hat
mich gefragt, ob ich ihn
heiraten und ob ich ihn zu
einem glücklichen Mann
machen will!»

«Wirklich? Und wozu
hast du dich entschlossen?»

Unersetzlich. «Hat
Ihr Freund, der Philologe,
durch den Autounfall wirk-
lieh die Sprache verloren?»

«Die Sprache? Sieben
Sprachen hat er verloren.»

Der Fadiausdruck.
Der Lokomotivführer zeigt
seiner Frau ein Loch im
Strumpf und fragt: «Weißt
du, was das bedeutet?»

«Stoppsignal!»

«Haben Sie den wissen-
schaftlichen Vortrag denn
verstanden gestern abend?»

«Nein, aber das machr
nichts. Ich hatte Freikarten.» doc£ a«/, Pritt/jy, d« /d/?f *c£o« wieder dus £ssen a«£re««e« — /»

«Ich denke, Oskar, es

wird Zeit, unsere Tochter
zu verheiraten.»

«Ja, was heißt das? Sic
muß eben warten, bis je-
mand kommt, der ihr ge-
fällt.»

«Du bist gut. Habe ich
vielleicht solange gewar-
tet?»

Der Antrag. «Er ist
mit mir in einem offenen
Boot auf das Meer hin-
ausgefahren und hat ge-
schworen, ins Wasser zu
springen, wenn ich ihn
nicht erhöre.»

«Und du?»
«Ich habe ihm nicht ge-

glaubt, weil er eine
Schwimmweste angezogen
hatte.»

«Warum hast du cigcnt-
lieh dein Auto auf der
einen Seite rot und auf
der andern Seite blau
streichen lassen?»

«Mensch, du solltest
mal hören, wie die Zeu-
gen sich widersprechen!»

Beim Wort g e -
n o m m c n. Der kleine
Max kommt frühmorgens
eine halbe Stunde zu spät
in die Schule und setzt
sich ohne Entschuldigung
ruhig auf seinen Platz.
Dep Lehrer ruft ihn auf
und fragt, warum er so

spät komme.
Max erwidert: «Mein

Vater hat gestern gesagt,
zum Lernen kommt man
nie zu spät!»

Schreckliches Abenteuer eines Sprungrekordmannes
im Gebirge.

«Ich las kürzlich in der Zeitung, daß man in einem alten
ägyptischen Tempel Drähte gefunden hat, die zu beweisen

scheinen, daß die alten Aegypter schon eine Art Telephon hatten.»

«Das ist ja möglich, aber die alten Assyrer waren doch schon

viel weiter! Bei Ausgrabungen in Babylon hat man keine
Drähte gefunden, und das ist doch der sicherste Beweis dafür,
daß man dort schon drahtlos miteinander verkehrte.»

Kunsthandlung. «Vorige Woche kaufte ich diese

Elfenbcinstatuette bei Ihnen und nun stellt sich heraus, daß

sie nicht echt ist.»
«Ich beziehe mein Elfenbein direkt von einer Elfenbeinfarm m

Ceylon. Vermutlich trug der Elefant ein künstliches Gebiß.»

Astronomie. Zwei Freunde diskutieren spät abends

auf dem Heimweg vom neuen Wein über den Mond.
«Auf dem Mond muß es ja schrecklich sein. Keine Bäume,

kein Wasser, keine Menschen, überhaupt nichts. Ich möcht'

nur wissen, wozu der eigentlich da ist.»
«Das sag ich auch. Aber wo soll er hin?»
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